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Arbeitsunfähig: überzeugt? 

 Mein Patient fühlt sich krank. 

 Ist mein Patient krank? 

 Hat er eine Krankheit? 

 Arbeitet er (noch)? 

 Warum arbeitet er nicht? 

 Zusammenhang mit seiner 

Krankheit? 

 Andere Gründe für seine AUF? 

3 



4 

Psychiatrischer Befund: 
Achsen 
 1) Symptomatik der Störung 

beobachte Symptomatik: Psychostatus 

Mitgeteilte Beschwerden 

Erfragte Symptome 

 2) Persönlichkeit 

Biographie 

Aktuelles Erleben 

Verhalten 



5 

Modell von Behinderung 
(WHO 2001) 

Impairment/Schädigung 
Körperfunktionen & -strukturen 

Aktivitäten Soziale Teilhabe 

Gesundheitsproblem 

Kontextfaktoren 

Umweltfaktoren 
Personenbezogene 

Faktoren 



Überzeugend! 
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Versicherung 

 Rechtsphilosophie 

 Gesetz 

 Verordnung 

 Rechtsprechung 
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Arbeitsfähigkeit – wichtige Faktoren 

1)  Physische und mentale Fähigkeiten 
 

2)  Adaptive Ressourcen 
 

3)  Wille / Motivation 
 

4) Familiäre Situation  
 

5)  Sozio-kulturelle Situation 
 

6)  Alter / Berufsbildung 
 

7)  Rolle und Vorteile aus Versicherungsleistungen 
 

8)  Zufriedenheit im Beruf 
 

9)  Perspektiven / Chancen Arbeitsmarkt 
 

10) Verständnis Arbeitgeber 
 
(Marelli, Jeger: Seminar der Medical Tribune 2007) 

Medizinische  
Komponente 

Abklärung 
medizinisch 

Abklärung 
Sozial.  

beruflich 
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Was ist Arbeitsfähigkeit ? 

 Arbeitsfähigkeit ist nicht ein 
medizinischer Begriff. 

 Arbeitsfähigkeit ist eine Normmaxime. 

 Arbeitsfähigkeit ist immer sozial-
praktisch.  

 Arbeitsfähigkeit: 
 
Leistungsfähigkeit >/= Anforderungen 
des Arbeitsplatzes 
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Arbeitsunfähigkeit 

 Definiert in Art. 6 ATSG 

 Gesundheitsschaden als 

Voraussetzung: Diagnose 

 Leistungsunfähigkeit damit 

vergesellschaftet 

 Schadenminderungspflicht 

entsprechend der Ressourcen 



Diskrepanzen 

 Beschwerde vs. Beeinträchtigung 

 Kaum Leidensdruck 

 Vage, wechselhafte Beschwerden 

 Unkritische Beschwerdeschilderung 

 Fehlende therapeutische Bemühungen 

 Rückzug nur von unangenehmen 

Tätigkeiten, aber 

 Beibehalten von Kontrollfunktionen 

 «Einsatz» der Beschwerden 
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Plausibilisierung 

 Notwendige Angaben und Befunde 

erfasst? 

 Konstanz der Befunde vorhanden ? 

 Konsistenz der Befunde in der 

Methodenvielfalt abgebildet ? 

 Weitere Untersuchungen angezeigt ? 

 Verlauf erklärbar oder „Brüche“? 



Die  

Arbeitsunfähigkeitszeugnisse der 

SIM 



Vorgehen bei der 
Krankschreibung 
 Auf welchen Arbeitsplatz bezieht sich 

das Zeugnis? 

 Zeitliche Einschränkung in %, besser 

 Dauer der Präsenzzeit an der Arbeit, in 

Stunden pro Tag, Tage pro Woche 

 Einschränkung der Belastbarkeit 

während der Präsenzzeit 

 In % der üblichen Leistung 

 Produkt aus zeitlicher und Belastungs- 

Einschränkung ergibt AUF in % 
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Cavete! 

 Cave Angaben zur Erwerbsfähigkeit 

 Cave Angaben zur Invalidität 

 Cave unterschiedliche Angaben zur AUF 

an verschiedene Leistungsträger, 

Bsp. Taggeld, ALV, IV etc. 
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Wiedereingliederung 

 Welche Symptome sind entscheidend? 

 Welche Funktionen sind gestört? 

 Welche Aktivitäten sind beeinträchtigt? 

 Welche Umgebung wäre günstig? 

 Welcher Arbeitsrhythmus? 

 Zumutbare Präsenzzeit an der Arbeit 

 Zumutbare Leistung während der Präsenz 
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Mini-ICF-APP (Linden et.al.) 

 Fremdbeurteilung 

 Aktivitäts- und 

Partizipationsstörungen 

 Für psychische Erkrankungen 

 Performance, Leistung 

 Capacity, Leistungsfähigkeit 

 Reserve Capacity 

Leistungspotential 
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Aktivitäten nach Mini-ICF 
Linden et al. 

 Anpassung an Regeln und Routinen 

 Planung und Strukturierung von Aufgaben 

 Flexibilität und Umstellungsfähigkeit 

 Anwendung fachlicher  Kompetenzen 

 Entscheidungs- und Urteilsbildung 

 Durchhaltefähigkeit 

 Selbstbehauptungsfähigkeit 
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Aktivitäten nach Mini-ICF 
Linden et al. 

 Kontaktfähigkeit zu Dritten 

 Gruppenfähigkeit 

 Familiäre Beziehungen 

 Spontan-Aktivitäten 

 Selbstpflege 

 Verkehrsfähigkeit 
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Juristische Besonderheiten 

 Invaliditätsfremde Gründe 

(BGE 107 V 17) 

 Soziokulturelle Umstände 

(BGE 127 V 294) 

 Suchtgeschehen 

(BGE 99 V 28) 

 PÄUSBONOG 

(BGE 130 V 352 und weitere) 
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(Foerster) Kriterien des BGer 
bei somatoformen Störungen 
u. ä. (BGE 130 V 352, BGE 130 V 396, BGE 131 V 49) 

 Grundsätzlich nicht invalidisierend, es sei denn: 

 Psychiatrisches Gutachten attestiert: 

 Psychische Komorbidität 

 Chronische körperliche Begleiterkrankung 

 Verlust der sozialen Integration 

 Ausgeprägter primärer Krankheitsgewinn 

 Mehrjähriger Verlauf mit unveränderter oder 

progredienter Symptomatik 

 Unbefriedigende Behandlungsergebnisse 

 Gescheiterte Rehabilitation 



„Überwindbarkeitspraxis“ 

 Nicht anwendbar bei 

 UV-Taggeld 

BGE 136 V 279 

 IV-Massnahmen der Eingliederung 

 Wird manchmal angewendet im 

 Bereich Taggeld 

27 



Vielen Dank ! 
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